
Resolutionen des Verbandes österreichischer 
Höhlenforscher an den niederösterreichischen Landtag 

In Ös te r re i ch fallen seit dem 1.Jänner 1975 Gesetzgebung und Vo l l z i ehung in Ange­
legenheiten des H ö h l e n s c h u t z e s nicht mehr in die Kompetenz der zentralen Bundesver­
waltung, sondern sind Aufgabe der einzelnen ös te r re ich i schen B u n d e s l ä n d e r und deren 
gesetzgebender Organe. D i e in den einzelnen B u n d e s l ä n d e r n s i n n g e m ä ß weiterhin in 
Gel tung stehenden Bestimmungen des seinerzeit f ü r ganz Ös t e r r e i ch erlassenen Natur­
höh lengese tzes („Bundesgese tz v o m 26.Juni 1928, B G B l . Nr . 169, zum Schutze von 
N a t u r h ö h l e n in der derzeit geltenden Fassung") sind bisher nur in Niede rös t e r r e i ch defi­
nitiv durch ein neues H ö h l enschutzgesetz ersetzt worden'). Die h ö h l e n k u n d l i c h e n Vereine 
und das Institut f ü r H ö h l e n f o r s c h u n g am Naturhistorischen M u s e u m in W i e n hatten 
Gelegenheit, bei den Vorberatungen zu diesem neuen Landesgesetz ihre M e i n u n g zu 
ä u ß e r n und Stellungnahmen abzugeben. 

M i t dem inzwischen i n Kraft getretenen Gesetz hat sich auch die Jahreshauptver­
sammlung 1983 des Verbandes ös ter re ich ischer H ö h l e n f o r s c h e r b e f a ß t . Sie hat übe r 
Antrag des dem Verband angeschlossenen Landesvercines fü r H ö h l e n k u n d e in W i e n und 
Niederös te r re i ch am 27. August 1983 beschlossen, folgende Resolutionen an den nieder-
ös te r re ich ischen Landtag zu richten, die ihrer g rundsä tz l i chen Bedeutung wegen im 
vollen Wortlaut wiedergegeben sind: 

1. Resolution zum n iederös te r re ich i schen I I ö h l e n s c h u t z g e s e t z 

D i e Generalversammlung des Verbandes ös te r re ich ischer H ö h l e n f o r s c h e r dankt 
dem Landtag des Bundeslandes Niede rös t c r r c i ch , der als erster von allen B u n d e s l ä n d e r n 
ein eigenes H ö h l c n s c h u t z g e s e t z (LGBI . 5510-0) beschlossen hat. Al lerdings wurde eine 
Best immung aufgenommen, die im Gegensatz zu den wissenschaftlichen Erkenntnissen 
steht. Die E i n s c h r ä n k u n g des H ö h l e n b e g r i f f e s aul Objekte, die mehr als 5 Meter in das 
Gestein h i n e i n f ü h r e n , wirkt sich ungüns t ig aus. Gerade in Niede rös t e r r e i ch gibt es zahl­
reiche K l e i n - und H a l b h ö h l e n , die in pa läon to log i sche r , p räh i s to r i scher , zoologischer, 
botanischer oder mineralogischer Hins ich t bedeutsam oder aus historischen G r ü n d e n 
interessant und erhaltenswert sind. Diese sind nach der derzeitigen Gesetzeslage nicht 
e r faß t , und es besteht daher keine Mögl i chke i t , ihnen den Schutz des H ö h l e n s c h u t z g e s e t -
zes angedeihen zu lassen. E ine eventuelle Z e r s t ö r u n g oder Ent fernung des H ö h l e n i n h a l ­
tes kann daher nicht verhindert werden. 

Die Generalversammlung appelliert daher eindringlich an den n iederös te r rc ich i -
schen Landtag, die im §1 des oben zitierten Hö l i l enschu tzgese t ze s enthaltene Begrifls-
bestimmung so a b z u ä n d e r n , d a ß auch kleinere H ö h l e n und H a l b h ö h l e n in den Schutz 
dieses Gesetzes einbezogen werden. Im Sinne einer bereits vor mehr als 20 Jahren von 
Fachleuten erarbeiteten und in dem im Jahre 1961 erschienenen „Spe läo log i schen Fach­
w ö r t e r b u c h " enthaltenen D e f i n i t i o n sollte der Text des § 1 , Abs . 1, 2. Satz des Gesetzes 
f o l g e n d e r m a ß e n lauten: „Keine H ö h l e n im Sinne des Gesetzes sind H o h l r ä u m e , die so 
klein sind, d a ß ein Mensch in sie nicht eindringen kann, sowie . . . " 

') E in zusammenfassender Bericht übe r die Entwicklung von H ö h l e n r e c h t und 
H ö h l e n s c h u t z in Osterreich seit dem Jahre 1975 ist f ü r eine spätere Ausgabe derZeitschrif t 
„Die H ö h l e " vorgesehen. 

119 

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



2. Resolution zur Neufassung des n iede rös te r re i ch i schen Naturschutzgesetzes 

Durch das H ö h l e n s c h u t z g c s e t z ist festgelegt, d a ß das Abschlagen und .Sammeln 
von Minera l ien und Fossilien in H ö h l e n sowie das A u l s a m m c l n sonstigen H ö h l c n i n h a l -
tes g rundsä t z l i ch verboten ist. Die Generalversammlung des Verbandes ös ter re ichischer 
H ö h l e n f o r s c h e r steht vo l l und ganz hinter diesem im Interesse der Wissenschaft und des 
Naturschutzes bestehenden Verbot. Es m u ß aber mit Bedauern vermerkt werden, dals1 

gleichartige Funde bzw. Fundp lä t zc im Freien und damit auch das Vorfe ld der H ö h l e n ­
e ingänge ungeschü tz t s ind. Es werden daher die Bestrebungen in dem in Ausarbeitung be­
f indl ichen neuen n icde rös tc r rc i ch i schen Naturschutzgesetz sehr b e g r ü ß t , das Sammeln 
von Minera l i en und Fossilien zu regeln und die Mögl ichke i t en eines r äube r i schen Abbaues 
e i n z u s c h r ä n k e n . Eine solche E i n s c h r ä n k u n g liegt eindeutig im Interesse der Erhaltung der 
Natur für die Allgemeinhei t . Die weitere Zulassung eines u n e i n g e s c h r ä n k t e n Abbaues von 
Minera l ien und Fossilien käme hingegen nur dem Gewinnstreben einzelner zu I asten der 
Umwelt entgegen. Durch die allgemein gewordene Verbreitung technischer Hi l fsmi t te l 
sind ernsthafte Ze r s tö rungen an den wenigen, auch wissenschaftlich wertvollen I'und-
p lä tzen zu b e f ü r c h t e n . Die Generalversammlung richtet daher den dringenden Appel l an 
den Landtag des Bundeslandes Niederös te r re ieh , Besch ränkungen in der Aufsammlung 
von Minera l ien und Fossilien in das zu be sch l i eßende neue Naturschutzgesetz unbedingt 
aulzu nehmen. 

VERANSTALTUNGEN 1984 
Arbeitstagung der Kommission für Schulung der Inter­

nationalen Union für Speläologie 

Die Kommiss ion für h ö h l e n k u n d l i c h e Schulung hat in den letzten Jahren eine sehr 
rege Tät igkei t entfaltet. Nachdem ihr langjähr iger Vorsitzender, Maurice Audet.it, im M a i 
I983 aus pe r sön l i chen G r ü n d e n den Vorsi tz zurückgelegt hat (er gehör t dem Direktor ium 
der Kommiss ion jedoch weiterhin an), ist es die erste Aufgabe des neuen Vorsi tzenden. 
Jean Claude Fraehon (Frankreich), die Erste l lung eines Grundlehrpl . ines für die Schulung 
a b z u s c h l i e ß e n . Die Kommiss ion hat es sich zur Aufgabe gestellt, den Rahmen jener I.ehr-
Inhalte abzustecken, die in jedem Land zum „Grundwis sen" jedes l l öh l en lo r sehe r s gehö­
ren und auch entsprechend unterrichtet werden sollen. Für den deutschsprachigen Raum, 
bzw. für Ös te r re i ch ist G ü n t e r Stummer (Wien) Mi tg l ied des Direktoriums. 

Die Diskussion des Grundlchrplanes für die h ö h l e n k u n d l i c h e Schulung soll bei der 
nächs ten Sitzung der Kommiss ion abgeschlossen werden. Diese Sitzung wird im Rahmen 
einer Arbeitstagung stattfinden, die übe r Einladung der entsprec henden Kommiss ion der 
Tschechischen Spe läo log i schen Gesellschaft in Javofi bei Sumperk ( N o r d m ä h r e n ) in der 
Zeit v o m 4. bis 8. A p r i l I984 ab läuf t . 

Das Programm der Arbeitstagung sieht das Eintreffen der Tei lnehmer in Brno 
(Brünn) am Nachmit tag des 3 . A p r i l 1984 vor ( f a h r p l a n m ä ß i g e Autobusverhindung 
morgens ab Wien) , sowie eine gemeinsame A u t o b u s f ä h l l am 4. Apr i l durch den Mähr i ­
schen Karst in das Tagungsgebiet. 5. und 6. A p r i l 1984 sind den Beratungen vorbehalten. 
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